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Versuche uns Crprovunflen bei der Wiener 

Feuerwehr. 

Dem Bericht über die Tätigkeit und Verwaltung der 
Feuerwehr der Stadt Wien im Jahre 1910 entnehmen wir 
folgende Mitteilungen: 

Krprovung von LöschvorKelirungen, System „H'erlrco", 

für feuergefährliche Ilüsstgkeiteu. 

Auf An,uchen der Frrma G e r s o n. B ö h m u- Rosen- 
thal in Wien, XX-, Tonauejchingenstratze 20, wurde über 
Anordnung des Magistrats, die Erprobung einer selbsttätigen 
Feuerlöch Vorkehrung nach System „Pcrkeo" aiu heutigen 
Tage im Bagin des projektierten stètischeu Bades am 
Hanoelskai im XX- Bezirke vorgenommen. 

a) Beschreibung Oer selbsttätigen Lösch- 
vorkehrung nach System „Perkeo". Tiejetbe be- 
stand aus zwei zur Ausnahme der beiden zur Erzeugung 
des Schaumes erforderlichen Flüssigkeiten drenenden zylin- 
drrschen Blechgefaßcn von je 70 Zentimeter Höhe und 47,5 
Zentimeter Durchmesser- Diese Gesäße waren mit einer 
.oberen verschrauovaren Füllöffnung, in der Nähe des Bo 
dens mit eruem Ausflußrohre versehen, das ourch einen 
Hahn abjperrbar war. An die Ausflußrohre der Flüflig- 
keitsbehälter war je ein doppel-st-förmig gebogenes An- 
satzrohr von 2,6 Zenttmeier Stärke angeschlossen, in dessen 
mittlerem, aufsteigenden Teile ein auf 6 Zentimeter erwei- 
tertes Rohr angesetzt war. Tre zweiten Enoen dieser Rohr- 
systeme würben mit einrm kleinen Mischkasten von 16 Zenti- 
meter Länge, 16:5 Zentimeter Breite und 20 Zentimeter 
Höhe verbunden Ter Mischkasten trug an der Vorderseite 
das mrr einem leicht schmelzbaren Pfropfen geschlossene 
Ausflußrohr. Für gewerbliche Betriebe, in welchen man 
an verschiedenen Stellen Benzinbehälter gebraucht, wer- 
den an die Ausflußrohre der Flüssigkeitsbehälter zwei sich 
verzweigende Rohre angeschlossen, welche über jeoer Ben- 
zrnverbrauchsstelle in je eines der erwähnten dopp"lt-li- 
sörmig gevögenen Rohrsostcme und in einen Mischkasten 
mir Ausflußrohr enden. 

K) Praktische Erprobung. Uw die Löschwtr 
kung des zu erprobenden Apparats festzustellen, wurde der 
im folgenden beschriebene Versuch durchgeführt In ein 
großes, wannenförmiges Gefäß von 1,70 Meter Länge, 
1,20 Meter Breite und 0,16 Meter Höhe Innen gemessen) 
40 Liter Benzin gegossen und entzündet- Schon nach we- 
nigen Sekunden Brennbauer erfolgte der Austritt der Lösch- 
flüssigkeit nach Abschmelzen des Verschlußpfropjens im Aus- 
flußrohre, und «n etwa 1 :/-2 Minuten war die ganze Fläche des 
brennenden Benzins mit dickem Schaum überzogen und das 
Feuer erstickt- Ter durchgesührte Versuch hat ergeben, daß 
brennende Benzinfläcben mit Löschappacaten des Systems 
„Perkeo" leickt und sicher gelöscht werden können, wenn 
oie vorhandene Löschslüsngreit im richtigen Verhältnis zur 
brennenden Fläche steht und der austretende Schaum oie 
ganze Fläche zu überdecken vermag. 

Erprobung des Keuerkölchapparates „Irr". 
lieber Ersuchen der Firma Ammentorp w Cie. 

nt Hamburg, vertreten durch M Jacobson, wurde am 
19- März 1910 über Auftrag des Magistrats im Bassin 

des oberen stäbtichen Strombades eine Erprobung der von 
oiefer Firma rn den Handel gebrachten Hanofeuerlöfchappa- 
rate vorgenommen, über welche folgender Bericht erstattet 
wird: 

Es handelte sich um zwei Apparate; der zuerst er- 
probte ist ein etnfacher, durch Kohlensänredruck betätigter 
Löschapparat, der ganz nach dem Systeme der Kipp-Ex- 
tinkteure eingerichtet ist und mit 11 Liter reinen Wassers 
gefüllt wirb; der zweite Apparat von nur 5 Liter Raum- 
inhalt flt zum Löschen von Benzinbränden bestimmt- Die- 
ser Apparat ist ntit einem oen Erfücdern vatentterten Flüs- 
sigteitsgcmenge, dessen Zusammensetzung nicht betanntgege- 
oen worden ist- gefüllt, und es wird diese Flüssigkeit durch 
Eintritt von Kohlensäure, die in einem außen an dem 
Apparate angebrachten Stahlzylinder bereitgehalten wird, 
ans dem Apparate gedrückt und gegen die Flamme gespritzt- 
Das Einfüllen der Löfchflüssigkeit erfolgte unmittelbar vor 
der Probe und läßt sich jederzeit in wenigen Minuten be- 
werkstelligen- 

Ein Nach füllen der Kohlensäure findet nicht statt, und 
es konnte nicht angegeben werden, wie oft man mtt dem 
Kohlensäureinhalt eines Stahlzylinders oen Apparat ent- 
leeren könne 

Ter erstbescbriebene Apparat wiegt in gefülltein Zu- 
stande 18 Kilogramm. 

! Zur Erprobung der Löschwirkung des einfacben Hand- 
Fenerlöschapparats wurde aus Hotzschciten ein Holzstoß von 
1 Meter Höhe, Länge und Breite errichtet, die Zwischenräume 
mit Kleinholz und Spänen ausgefüllt, darüber Petroleum 
insgegossen und der Holzstoß, sodann entzündet- 5 Minuten 
rach Entzündung des .Holzstoßes wurde mit dem Löschen 
begonnen und das Feuer in 2‘ 2 Minuten gedämpft- Ter 
Mparat spritzte bei diesem Versuche 3 Minuten lang; sein 
Inhalt wurde nahezu vollständig entleert- 

Ter Erşolg war ein befriedigender und der Größe 
des Apparates entsprechend 

Für die Erprobung des zur Löschung von brennendem 
Benzin bestimmten Apvarats wurde zunächst Benzin in 
einem etwa 60 Zentimeter langen, eben o breiten und tiefen 
.isernem Gefäße (Sangbottich) entzündet und nach einer 
Brenndauer von 1 Minute und 15 Sekunden der Appa- 
rat „Fix" in Funktion gesetzt- 

Ter vorflihrende Vertreter der Firma ließ den durch 
Ausdrücken des Daumens auf die Spritzdüse fächerförmig 
zerteilten Strabl in den Boiticb strömen, und nach 20 
Sekunden hörte das Benzin zu brennen auf- 

Um zu erproben, ob sich die eingespritzte Flüssigkeit 
mit dem Benzin gemengt habe und letzteres dadurch etwa 
unentzündlich geworden sei, wurde der Benzinrest abermals 
entzündet, und es konnte das Feuer wieder -— diesmal 
in 10 Sekunden — gelöscht werden 

Tie Wirkung des Apparats bei diesem tieken Benzin- 
gefäße war eine vorzügliche- 

Ein zweiter Versucb wurde in der Weise vorgenommen, 
daß. Benzin ans einer flachen, nur etwa 4 bis 5 Zentimeter 
tiefen und 60 Zentimeter Breite messenden Bleckstchüssel 
entzündet wurde; oer Vorgang bkim Löschen war gleich 
,enem im ersten Falle, dauerte jedoch diesmal 45 Sekunden 
rnd in einem wetteren Falle 35 Sekunden. 

Tie Spritzstrahlen beider Apvarate zeigten Wurfweiten 
von etwa 12 Meter und Wurshöhen von 5 «bis 7 Meter, 
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sie sind also in dieser Hinsicht in ihren Wirkungen ähnlich 
allen anderen bisher .n Erprobung genommenen Apparaten 
gleichen oder ähnlichen Systems- 

Bezüglich der Löschwirkung kann gesagt weroen, daß 
der Apparat gewöbnlicher Tnpe ungefähr einem gleich großen 
Extinlteur enispricht und daß der Benzinlöschavparat „Fix" 
alle bisher in dieser Richtung erprooteu Apparate, mir 
Ausnahme des Hand-Feuerlöschapparats „Perkeo", insofern 
übertrisst, als man mrt ihm latsächlich brennendes Benzin 
zu löschen vermochte. 

Krprobung der Löschwirkung 

des Zrockenteuerlollümitteks „Ideal" der Iiirma 
K. W. Mokleder, Dresden, Ireibergerstr. 8. 

lieber br- m. Auftrag oes Wrener Magistrats vom 
4- November 1910, Mag,.-Abt- IV, Z. 4285/10, wurden 
am heutigen Tage Feuerlöscyproben mit dem Trocken-Feuer- 
löschmittel „Ideal" vorgenommen. 

Tas Trocken-Feuerlöfchmittel „Ideal"" ist ein rötlich- 
weißes, feines Putver, deiien chemische Zusammensetzung 
geheimgehalten wird- Nach Angabe des Vertreters der 
Firma E- P Rohleder besteht dasselbe aus sechs verschie- 
denen Salzen, deren Lösckwirknng darauf beruht, oaß die- 
selben nnier der Einwirkung von Flammen „Stickstofsgase"" 
entwickeln, welche die brennende Fläche bedecken und die 
Flammen zum Erlöschen bringen 

Tas Löschpulver „Ideal"" wird in langgestreckten zylin- 
orischen Blechhülsen von zweierlei Größe zum Preise von 
2 Kronen 5O Heller und von 7 Kronen 5O Heller in den 
Handel gebrachr- 

Tie dorgenommenen Löschprooen ergaben folgendes Re- 
sultat 

1 Versuch. 14 Liter Benzin auf glatter Holzfläckie 
ausgegoijen und entzündet, tonnte mit einer Handvoll Pul- 
ver gelöscht werden. Hierbei ist zu bemerken, daß das Pulver 
von rechts nach links, oi der Längsrichtung der brennen- 
den Fläche so geschleudert weroen muß, daß das Pulver 
über die ganze brennende Fläche hinftreickit Bleibt ein 
Teil der brennenden Fläche unbestrrcyen, so muß das Lö- 
schen wiederholt werden- 

2- Versuch. Va Liter Benzin, in einem Blecheimer 
entzünoet, konnre sofort nach dem Entzünden mit einer 
Hanovoll Pulver gelöscht werden- Wieder entzünde und 
nach längerem Brennen heiß geworden, konnte das Benzin 
erst nach wiederboltem Ernwurf von Löschpulver abgelöscht 
werden 

3- Versuch. 3OO Gramm Kollodium, auf glatter 
Holzflache ausgegofsen und entzündet, wurden mit einer 
Hand voll Pulver gelöscht- 

4. Versuch. 100 Gramm Terpentin, aus glatter Holz- 
fläche ausgegofsen und entzündet, konnten erst beim zweiten 
Aufwerfen von Löschpulver gelöscht werden, weit beim ersten 
Wurfe ein Teil der brennenden Fläche nicht bestrichen wor- 
den war- * 

5. Versuch 1 Liter Spiritus, im Blechermer eat- 
zündet, wurde mir einer Handvorl Pulver leicht gelöscht. 
Der wieder entzündete und längere Zeit brennende Spiritus 
konnte bei wiederholten Versuchen immer mit einer Hand- 
voll Pulver gelöscht werden. 

6. Versuch. Liter Petroleum, im Blecheimer ent- 
zündet, ließ sich nut einer Hand voll Pulver lerckt löschen- 
Dieser Versuch wuroe dreimal mit gleicbem Erfolge wie- 
derholt^ 

7. Versuch. Eine Puppe, mit Strohfackle'nen über- 
zogen, mit Petroleum und Teerresten begossen und ange- 
zündet, konnte nur stellenweise durch Schleudern von Lösch- 
pulver gedämpft werden, und ging das Itmiichgretşen der 
Flammen rascher vor sich als das Ablöschen mit Pulver. 

8. Versuch. Vs Liter Maschinen- und Schmieröl mit 
Benzin, in einem Blechgefäße zum Brennen qevrachr, wurde 
mit einer Handvoll Löschputver leicbt gelöscht 

9. Versuch. 1 Liter Teer, im Blechgefäße entzündet, 
konnte durch Ernwurf einer Handvoll Löfckipulver gelöscht 
werden. 

10. Versuch. Eine Teerfläche von ungefähr Vs Meter 
Größe konnte nach viermaligem Schleudern je einer Hand- 
voll Löschpulver abgedämvft werden- 

11. Versuch. 1 Kilogramm brennendes Kolophonium 
wurde mir einer Handvoll Löschpulver gelöscht- 

12. Versuch Ein mit Dobelspänen gefüllter Korb 
von 65 Zentimeter Durchmesser und 37 Zentimeter Höhe 
wurde entzündet und nach etwa einer Minute Brenndauer 
mit zwei Handdoll Löschpulver abgeoämpst, sodann durch 

Ausleeren und Ausbreiten der Hobelspäne das Weiterver- 
breiten verhindert- 

13. Versuch. Ein vertikal hängender, 3 Meter langer 
Fenstervorhang wurde am unteren Endc entzündet Nach- 
dem die Flammen einen Vorhangstreisen von etwa 1 Meter 
Höhe ergriffen hatten, wurden sie nut einer Handvoll Lösch- 
pulver gelöscht- 

14. Versuch. Ein Stück Strohsackleinen, aus einem 
Tisch uuSgebreitet, mit einer geringen Menge von Benzin 
und Petroleum übergossen und entzündet, wurde mit einer 
Handvoll Pulver gelöscht- 

Waö lehrt uns Feuerwehrmänner vir 

diesjährige anhaltende Trockenheit? 

Tie Münchener „Zeitung für Feuerlöschwesen" schreibt: 
Das alte Sprichwort „Aus Schaden wird man klug"" 

dürfte wohl auch- eine Schlußfolgerung der diesjährigen 
Trockenperiooe mit ihrer großen Wasserkalamität sein, denn 
blicken wrr uns um, so sehen wir in unserem sonst so 
gesegneten Bayernlande und auch auswärts in den meisten 
Gegenden ein Bild trostloser Zerstörung durch die Sonnen- 
qlutckn aber auch durch Feuersgluten- Tie Zahl der An- 
wesen, ja ganze Dörfer usw-, die bisher in diesem Jahre 
begünstigt durch die große anhaltende Trockenheit, in Asche 
gefunken sind, ist erschrecklich groß, der Brandschaden enorm- 
Unsere freiwilligen Feuerwehren haben ihr Bestes geleistet, 
aber leider waren sie in zahlreichen Fällen dem entfesselten 
Element gegenüber infolge Wassermangels fast gänzlich 
machtlos Deshalb haben die Brände in manchen Orten 
auch eine so große Ausdehnung genommen. Nachdem die 
Brände meistens das Land betrafen, so ist eine große An- 
zahl von Landbewohnern von doppelt großem Schaven, von 
dem der allgenleinen Mißernte und noch obendrein vom 
Brandschaden betroffen worden- 

Es ist ja bisher zur Hebung des Feuerlöschwesens sehr 
viel geschehen, aber wenn wir uns die teilweise trüben Er- 
fahrungen bei den zahlreichen Bränden dieses Jahres ver- 
gegenwärtigen, io müssen >oir uns sagen, daß m dieser Hin- 
sicht noch vieles zu tun übrig bleibt- 

Tie einzelnen Feuerwehren werden es selbst am besten 
oissen, ob sie z. B bezüglich ihrer Ausrüstung, mit ihren 

Löschmaschinen, Lenern lsw- auf der Höhe der Zeit find 
oder nicht- Hat sich nicht bei dem einen oder bei dem an- 
deren Brande der Mangel dieses oder jenes Gerätes fühlbar 
herausgestellt und wie kann Abhilfe geschaffen werden? 

Tie schlimmsten Erfahrungen hat man doch bezüglich 
der Wasserverhälrnifse nicht nur auf chem Lande, sondern 
auch in größeren Städten gemacht- 

Was nützt die bestgeschulte und wohlausgerüstete Feuer- 
wehr, wenn sich Wassermangel einstellt? Hunderte von 
kleinen Flüssen, Bächen, Teichen und Slauweihern sind 
versiegt und noch ist kein Ende der Trockenheit abzusehen- 

Ta muß sich unbedingt der Gedanke auşdrängen, wre 
kann man der Wiederholung àer solchen Wasserklemme 
Vorbeugen? Wenn auch nicht überall dagegen Vorsorge ge- 
troffen weroen kann, aber in den meisten Fällen kann dies 
jeschchen- Baut Wasserleirungen! Scheur diese Kosten nicht! 
Ter Staar gewährt bekannilich hinreichende Zuschüsse- Aber 
baut Wasserleitungen, die auch in Tagen anhaltender Trocken- 
heit ihr köstliches Naß spenden, denn es gibt leider eine 
Anzahl unzulänglicher Wasserleitungen- Man scheut die Ko- 
sten der Verbesserung oder einer Nevanlage und sucht diese 
Angelegenheit solange hinauszuschieben, als möglich- Darum 
soll dieser Ausruf ergehen. Ungesäumt an die Arbeit! Wir 
besitzen in Bayern im K- Wasserversorqungsbureau ein vor- 
treffliches Institut, das den Gemeinden mrt Rat und Tat zur 
Seite steht- Der Bau einer Wasserleitung ist im volkswirt- 
schaftlichen und im hvgienischen Jntereffe und nicht zuletzt 
im Interesse des Feuerschutzes gelegen- 

Wir erfreuen uns in Bauern eines meist gebrrngen 
und bergigen Terrains, die Voraussetzungen für gute 'Was- 
serversorgungsanlagen find günstiger als z. B. in großen 
Landstrecken Norddeutscklands- Wir dürfen nur handeln. 

Feuerwehrmänner macht euern Einfluß in der Ge- 
meinde geltend, fördert das segensreiche Werk einer Was- 
serversorgungsanlage! Weckt mit wrctfchaucndem Blick das 
Interesse glein gesinnter Mitbürger und ihr seid nach Voll- 
endung des Werkes, namentlich in Stunden der Not und 
Gefahr, sei es durch Feuer und anhaltend- Trockenheit 
tausendfachen Tankes sicher! 

Macht euck> die Not und das Elend der Jetztzeit zunutze, 
getreu dem altbewährten Sprichwort „Aus Schaden wird 
man klug!"" 
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Wer noch eines lehrt uns das heurige Jahr mit den 
zahlreichen Bränden. 

Wenn auch ourch den Bau von Wasserteitungen die 
Feuersgefahr vermindert wird, beseitigt wird sie jedoch 
niemals. 

Wir haben als weitere bewährte Vorbeugungsmaßregel 
oas Institut der Versicherung. Auch hier gibt es noch viele 
Fernstehende uno es ist Pflicht des Feuerwehrmannes, auf- 
kläreno zu wirten- 

Versichert euch! Tas sei ein Rus, der niemals so laur 
erhoben werden dürfte wie dieses Jahr- 

Wie oft hat man in letzter Zeit svon großen Brandschäden 
gehört, dm außer der segensreichen staatlichen Jmmoorlien- 
versicherung mangels crner Mobiliarversicherung keine Regu- 
lierung fanden Wieviel Gutes vermögeir da einleuchtende 
Worte aus dem beredten Munde eines Mitgliedes der Orts- 
feuerwehr zu leisten, wenn man den Leuten Jett Vorteil 
einer Versicherung und umgekehrt die großen Nachteile ihrer 
Gleichgiltigkeit einer solchen Wohlfahrtseinrichtung gegen- 
über klar vor Augen führt- Was bedeutet eine jährliche 
Prämie von wenigen Mark gegenüber dem Schaden eines 
Brandes bei Unterlassung der Mobiliarversicherung! 

Getreu unserem Wahlsprucr: „Einer für Alle, Alle für 
Einen" wollen wir auf diese Weise durch Aufklärung auch 
in Friedenszeiten uno nicht nur in der Stunoe der Not 
uno Gefahr 0em Wohle unserer Mitmenschen drenen- 

Eine alMwiesene Unfall-Schadenersatzklage. 

Tas folgende Urteil des Amlsgericbts Höxter, welches 
von neuem die leroer noch immer fehlende gesetzliche Unfall- 
fürsorge für die in ihrer freiwillig übernommenen Pflicht 
der Hitwlristung in Feuersnot verunglückten Feuerwehrleute 
grell beleuchtet, wird uns zur Veröffentlichung zur 
Verfügung gestellt- Im November vorigen Jahres 
verunglückte bei den Löscharbeiten eines Brandes in 
Lüchtringen das Mitglied oer oortigen ireiwrlligen Feuer- 
wehr Th. Rorermuno. Ter Verunglückte war 24 Tage 
arbeitsunfähig und verklagte nun die Gemeinde Lüchrrrngen 
auf Zahlung oer Kosten oes Unterhaltes, des Arztes und 
der Apotheke- Tas am 8. Juni ü. I. verkündete Urteil hat 
oie Klage abgewiesen uno oem Kläger die Kosten des Ver- 
fahrens auserlegt Im Tatbestand uno oen Eutscheidungs- 
grunoen des vorläufig vollstreckbaren Urteils heißt es wie 
folgt: 

Tatbestand. Am 16. November 1910 abenos war 
in Lüchtringen bei dem Ackerwirt Beterungen ein Scha- 
denfeuer ausgebrochen. Als das Feuer gegen t/,13 Uhr 
fast gelöscht war, rückte die Feuerwehr av, es wurde aoer 
der Kläger, welcher Mitglieo der freiwilligen Feuerwehr 
ist, uno mehrere andere Wehrmänner, darunter Schnitte 
und Potthosf, als Brandwehr kommandiert- Gegen 1 Uhr 
nachts stürzte ein Schornstein ein, wodurch das Feuer wie- 
der stark angesacht wurde- Kläger behauptet nun. um zu 
den Feuerherd zu gelangen, hätte er uno seine Gefährten 
einen Kessel, welcher ihnen hinderlich war, fortschaffen müs- 
sen- Bei dieser Gelegenheit sei er rückwärts zu Fall gekom- 
men uno habe sich oaourch den linken Unterschenkel stark 
verletzt- Er sei hierdurch- 24 Tage arbeitsunfähig gewesen.. 
Auch habe er oen Arzt und Apotheker in Anspruch nehmen 
müssen- Er hält die Beklagte für ersatzpflichtig und ver- 
tangt eine Vergütung von 3 Mk- für Men Arbeitstag; 
ferner verlangt er, daß die Beklagte ihn von seinen Ver- 
bindlichkeiten gegenüber Arzt und Apotheke zur Höhe von 
16,00 Mk- bezw. 4,85 befreit Auf die Weigerung der ■ 
Beklagten hat er klagend beantragt: 

Tie Beklagte durch vorläufig vollstreckbares Urteil koßen- 
v flick, rig zu verurteilen, an Kläger 72 Mk nebst 4 Prozent 
Zinsen feit Zustellung der Klage zu zahlen, sowie oen 
Kläger von den Schukoen für den Arzt in Höhe von 
16,00 Mk- uno an oen Apotheker in Höhe von 4,85 Mk. 
zu befreien. Tie Beklagte hat beantragt: 

Ten Kläger durch vorläusig vollstreckbares Urteil mit 
oer erhobenen Klage abzuweisen und ihn zu verurteilen; 
die Kosten des Rechtsstreits zu tragen Tie Verhandlung ist 
durch Gerichtsbeschluß auf den Grund oes Anspruches be- 
schränkt worden- Tie BeUagte bestreitet allgemein, ihre 
Verpflichtung für Verletzung der Feuerwehrmänner auf- 
kommen zu müssen, behauptet aber auch, daß der Kläger 
seine Verletzung durch eigenes Verschulden zugezogen habe, 
da er sich rückwärts in dem brennenden Hause bewegt habe 
und hierbei über eine Schwelle zu Falle gekommen sei. 

Ueber letztere Behauptung, deren Richtigkeit Kläger be- 
streitet, ist durch Vernehmung der Feuerwehrmänner Schnitte 
und Potthoff Beweis erhoben worden Auf deren Aus- 

sage zu Protokoll vom 8. Juni 1911, welche Gegenstano 
der mündlichen Verhandlung gewesen ist, wird Bezug ge- 
nommen- 

Entscheidungsgründe. Wenn auch durch die 
Beweisaufnahme eigenes Verschulden des Klägers, 
welches seinen Unfall herveigefüht, nicht erwiesen ist, 
ch ist doch, uno zwar aus rechtli hen Grünoen, der Anspruch 
des Klägers ungerechtfertigt- Man muß mrt ihm zwar 
annehmen, daß der Paragraph 75 Anleitung zum A- L. R., 
wett er eine öffentlich rechtliche Bestimmung enthält, durch 
Ärt- 55 Eins. G. zum B. G.-B. nicht aufgehoben ist und 
mß er dahin auszulegen ist, oaß auch die Gemeinden in 
gewissen Fällen, nämlich, wenn ihnen das Vorteil erwächst, 
zur Entschäo.gung der Gemàoe Mitglieder verpflichtet sind. 
Das Obertrtvunal hat oies in einer Reihe von Entschu- 

ldungen angenommen Ter genannte Paragraph ist aber 
sirr vorliegenden Fall nicht anwendbar; er findet nur 
>mnn Anwenoung, wenn das Privateigentum Ein- 

> z e l n e r durch etne Verwaltungsmaßregel beein- 
trächtigt wird, oder verloren geht Str-Arch. 60, 
f>- 112 R.-G-. bei Tr. Raffow Rd. 2 Seite 2084 —. Nur 
in einem solchen Falle ist die Gemeinde diejenige, welcher 
etne bewndere Rechte uno Vorteile dem Wohle des ge- 
neinen Wesens aufzuopfern genötigt wird, zu entschädigen 
gehalten. Zwischen oem Klager und der Beklagten bestand 
aoer auch kein p ri v a t re ch t l ich e s Verhältnis, 
die Tätigkeit des ersteren als Feuerwehrmann en? prang le- 
diglich einer öffentlich rechtlichen Pflicht zur Teilnahme 
an der freiwilligen Feuerwehr, welche einen Teil der Ge- 
samtfeuerwehr oer Gemeinde bildet, und zu den deren Mit- 
gliedern obliegenden Tienstleistungen bei der Lö chung eines 
Brandes- Tie Vorschriften des B. G. B. über vertragsmäßige 
Haft.lUg können aljo nicht in Anwendung kommen- Wenn 
der Kläger ausführt, er fei von zwei Gemeindevertretern 
ziir Feuerwehr kommandiert worden, so ist diese Tatsacke 
unwesentlich, weil diese zur Vertretung der Gemeinde nicht 
beşugt find, somit ein Vertragsverhältnis zwiscken den Par- 
teien nicht schaffen konnten- 

Ein Gleiches gilt von den Bestimmungen über die 
Haftung der Gemeinde für den Schaden, den ihre versa sungs- 
maßig beruşļ-nen Vertreter durch eine in Ausführung der 
zustehenden Verrichtungen begangene, zum Schadensersätze 
derpflicktenoe Handlung oder den ihre Beamten in Aus- 
übung der ihnen anvertrauten öffentlichen Gewalt vorsätzlich 
oder sahrläjsig einem oritten zusügen Patagraphen'31, 
89 B G. V. und Ges. vom 1. Aug. 1910 über me Haftung 
des Staats- uno für Amtspflicktsverletzunqen von Beamten 
bei Ausübung der öffentlichen Gewalt -. Ter Kläger hat 
gegen 0tc beklagte Gemeinde hier nur den Vorwurf er- 
hoben, daß sie es u,zerlassen habe, oie Feuerstätte genügend 
zu beleuchten Es ist aber auck durch oen Zeugen Schnitte 
erwiesen, daß der Kläger die Schwelle, an welcher er zu 
Fall« gekommen ist, auch tatsächlich bemerkt hat und mit 
Rücksicht auf sie den Kessel anoerS angegriffen hat- Hiernach 
ist der Schadensanfpruch des Klägers nicht begründet und war 
seine Klage abzuweisen- Ten Kostenpunkt regelt Para- 
graph 91 E- P O. 

Zu diesem Urteil bemerken wir noch, daß der Kläger 
ein ganz armer Mann ist, oer weder Gerichtskosten noch 
sonst etwas zahlen kann, wohl aber für eine Zahl von 
Kindern zu sorgen hat- Leicht hätte noch ein größeres 
Unglück geschehen können, wodurch die Familie vollständig 
brotlos gemacht worden wäre- In dem erlassenen Urteil 
zeigt es sich wieder aufs klarste, wie notwenvig es ist, 
für den Schutz und die Versorgung des Feuerwehrmanns 
lm Falle der Verunglückung von Ge'etzeswegen einzutreten. 

Feuerwehr-Verband der Rhcintzromn;. 

Anterrichtskurkus für Leiter oer freiwilligen 
Seuerweüren der Hiheinprovinz. 

* Aachen Vom 9. bis 14. o. M. wurde in der hie- 
sigen Königlichen Technischen Hochschute unter Làng des 
Herrn Branddirektors Scholz der 2. d i es j ä h ri g e U n - 
rerr chtskursus für die Leiter freiwilliger Feuerwehren 
der Rheinvrovinz abgehalten. Tre von dem Feuerwehrver- 
»anoe der Rheinvrovinz eingerichteten Kurse verfolgen den 
Zweck, die Führer der freiwilligen Feuerwehren mit den 
Anforderungen ,und Aufgaben des Feuerwehrdienstes Ver- 
traut zu machen Tic größtenteils von Herrn Branddirektor 
Scholz selbst sowie von den Herren Brandmeistern Be- 
duwe und Schulzen gehaltenen lehrreichen Vorträge 
behandelten alle Gebiete des Feuerlöschwesens, die Tätig- 
keit auf Brandstelle, Alarm uno Telegraphenwesen, Taktik 
des Feuerlöschwesens, bau- und feuerpolizeilichen Bestim- 
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mungen, Feuerwebrgeräte usw- Tie Vorträge wurden durch ş 
Vorführung von Lichtbrldern wirkuugsvotl ergänzt. Außer- 
dem fand eine praktische Vorführung der einzelnen Geräte, 
die .Herr Brandmeister Böttcher erklärte, statt '"u< 
schließend daran folgte eine Uebung der gesamten Be- 
rufsfeuerwehr. Für die Zweckmäßigkeit aieser llnterrichts- 
kurfe sprielit am vesten der Umstand, daß sich zu dem zweiten 
Kursus etwa 60 Herren aus der ganzen Ryeinprovinz, j 
dovpelt so viel als zu dem ersten Kursus im Juli, ein ge-, 
funden hatten. Tie Kurse erfreuen sich einer eingehenden 
Beachtung nicht nur der Feuerwehren, sondern auch der 
ihnen übergeordneten Dienststellen und sind nicht nur her-, 
vorraaend geeignet, das freiwillige FeuerwehrwLen im 
Rheinlande zu fördern, sondern auch den guren Ruf unserer 
Berufsfeuerwehr zu verbreuen und zu vertiefen- 

* * * 
Kreis- und Aergischer Keuerweör-Weröand Solingen 

Bericht des Festfuqs-Ausschusses 
über den Vorbeimarsch am 10. September 1011 in Opladen. 

Ter Vorbeimarsch war in allen seinen Teilen ein vor- 
züglicher- Man konnte zur Freude konitatiern, daß die Er- 
mahnungen des .Herrn Vorsitzenden vom Vormittage gute 
Beherzigung gefunden hatten- Nicht nunder wird das Be 
wußtsern, vor dem Verbandsvorsitzenden in seiner Aktivität 
zum letzten Male varadieren zu können, zum eraktro Wohl- 
gelingen des Vorbeimarsches mit beigetragen haben- Kleinere ļ 
Fehler, wie Nichtgrüßen durch den oberen Führer, Nicht- 
dewegen der Arme seitens der Wehrleute, das Nichtdrehen 
des Kopfes nach der Richtungsseite und dergleichen kamen nur 
vereinzelt vor- 

Opladen, den 10- September 1911. 
Schröder, F- Esser, Alb. Steinhoff, 

Louis Sabrn, Schmidrmann- 

Bencht des ilebungs-Ausschusses. 
Verhandelt Opladen, am 10. September 1911. 

Ter Uebungsausschuß versammelte sich im Lokale von 
Hoffmann Nachfolger zur Post- 
1. Tie Geräte befanden sich in tadellosem Zustand". 
2. Tie Ausrüstung der Wehr ist gut und die Uniformierung 

nach Rheinischer Vorf airist 
3. Tie Dienstanweisung ist die Rheinische. 
4- Aufstellung ohne Geräte gut 
5. Fußübungen waren mustergültrg und taoellos Marsch- 

übungen mit den Geräten waren gut- Tie Uevungei )er 
beiden Schlauchwagen 1 und 2 waren gut- Das Aus- , 
wechseln des Schlauches ging glatt von statten- 
Tie Spritzenubung war gut 
Tie Uebung mit den mechanischen Leitern war muster- 
giltig und tadellos. 
Tie Steigerüvung war mustergiltig und tadellos- 
Ter Sturmangriff war gut überlegt und würde mit 

Sicherheit und Ruhe ausgesührt- 
Tie ganzen Vorführungen testen erkennen, daß mit 

vielen Fleiß und großer Lieve zur Sache geübt wor- 
den ist. 
H. Bollmar, P Fischer, I. Keufen, 

Earl Michels, Müller, Rom er. 

* * 
Kreiskeilerive1ir-H5er6and Werghenn (Krkt). 

* Berghcim (Erft). Ter neu gebildet. Kreisfeuernn hr- 
verband Bergheim hielt am Sonntag, 19. Oktober, im Kaifer- 
faale des Hotels Weidenbach (Auweiler) den ersten ordent- 
lichen Feuerwehrtag ab. Ta die Tätigkeit des Ver- 
bandes erst vor kurzem begonnen har wurde in oiesem 
Jahre von der Veranstaltung eines Verbandsfestes abge- 
sehen. Die Tagung begann um 3 Uhr nachmittags. Von 
den dem Verbände anqehorenden 24 frenmckigen Feuer- 
wehren waren 16 mit 63 Vertreiern bezw. Telegierun ver- 
treten, unD außerdem 45 Wehrmänner als Gäste in Unifonn 
erschienen. Ter Vorsitzende, Herr Bürgermeister Kirch- 
mann Bergheim eröffneie den rsten Feuerwehrtag und 
begrüßte die Kameraoen und Gäste. Er wies auf die 
Pflichten hin, die dem Feuerwehrmann ovliegen und ruf 
die Aufgabe, die dem junaen Verbanne wie der beginnenden 
Tagung gestellt sei; er bitte ferner jeden, auf seinem Posten 
zu wirken zum Wohle des Einzelnen und der Gesamtheit 
nach dem Vorbilde unseres erlauchten Herrschers Kaiser 
Wilhelm II. In das auf Seine Majestät ausgebrachte Hoch 
stimmte die Versammlung begeisurt ein. Ter stellvertretende 
Vorsitzende, Herr Oberbrandmnster K o p P -Bergheim refe- 
rierte sodann über die Beschlüsse des Vorstandes des Pro- 

vinzialverbandes und des Provinzial Feuerwehrtages. Ter 
Bericht wurde mit allseitigem Jnieresse entgegengenommen. 

Ter Beitrag der Wehren zur Kreisverbandskässe 
wurde für das laufende Jahr, weit nur die Zett vom 1. Juli 
av in Betracht kommt, auf 25 Pfg. pro Wehrmitglied und 
für 1912 mit Einschluß der Provinzialverbands und Hast- 
pflichtversicherungsbeiträge auf 1 M. festgesetzt. 

Tie vom Vorstand des Verbandes bereits behandelte 
Frage der einheitlichen Regelung der V e r g ü t u n g e n der 
Gemeinden für Brandwachen und Hergabe von Be- 
spannungen in Brandfalleu soll durch de» Vorstand 
erledigt werden, der mit den Gemeinden in Verbindung 
treten will. Tie Besprechung dieser Angelegenheit rief eme 
lebhafte Tiskussion hervor, an der sich namentlich die Herren 
Kreisbrandmeister Conrads, Brandmeister W i n tz -Ober- 
außem und Steiger B o n d ü-Bergheim beteiligten. 

Tie erforderlichen Maßnahm et wegen der Ge- 
fahr bei Br linden dur die elektrische Ueberland- 
lettung wurden an der Hand der vom Kreise Bergheim 
überwiesenen und von Herrn Obermonteur Ha ßl er vor- 
getragenen Vorschriften besprochen. Damit die Wehrmänner 
über ibr Verhalten praktisch unterrichtet werden, soll eine ge- 
meinsame Uebung von Vertretern jeder Wehr unter 
Leitung des Herrn Kreisbrandmeifters Conrads statt- 
finden," der Herr Häßler ebenfalls beiwohnen wird, um 
als Sachverständiger die nötige Anleitung zu geben. Dem 
Anträge einer Verbanoswehr, bei den Gemeinden dahin zu 
wirken, daß das sährliche Fest, der Ortswehr von der Lust- 
barkeitssteuer befreit werde, soll entsprochen werden. 

Als Ort des nächstjährigen Feuerwehrtages ivird . die 
Kreisstadt Bergheim bestimmt. Namens der freiwilligen 
Feuerwehr gab Herr Oberbranomeister K o p p die Erklärung 
ab, daß die Wehr mit Freuoen das mit dem Feuerwehr 
tage verbundene Kreisfeuerwehrseft übernehme und alles auf- 
breten werde, um das Fest zu einem glanzvollen zu gestalten. 
Das Fest wird voraussichtlich im August nächsten Jahres 
staitfrnden. 

Ter Geschäftsausschuß besteht aus den Herren: 1. Bür 
germeister Kirchmann. Vorsitzender, 2. Oberbranomelster 
K opp-Bergheim, 3. Brandmeister Büttgen-Elsdorf, 
4. Oberbranomeister Winkel Kerven, 5. Brandmeister 
W r n tz - Oberaußem. 6. Schrift -und Kassenführer Kip- 
v el s-Bergheim soll für das nächstjährige Beroandssest um 
einen aus drei Mitgliedern bestehenden Uebungs- und Fest- 
zugsausschuß. ergänzt werden Als solche werden gewählt 
die Herren: 1. Steigersührer Heller-Kenten, 2. Ober- 
brandmeister Notbohm 'Bedburg, 3. Branomeiste. Con- 
rads Marken Hacff. Tie Gewählten nahmen die Wahl an. 

Aus Vorschlag des Verbands-Vorfitzenden wurde an den 
rn Uriauv weilenden Landrat Herrn Grasen Be'ssel, dem 
Kreischef der Wehren, ein Begrüßungstelegramm gesandt. 
Ter Vorsitzende svrach. hierauf den Versammelten, am 
Schlüsse der harmonisch verlaufenen Tagung angelangt, für 
die rege Beteiligung und das bekundete Interesse seinen 
Tank aus -und schloß mrr einem kräftig aufgenommenen 
„Gut Schlaucht Herr Brandmeister W i n tz - Oberaußem 
dankte namens der Wehren dem Herrn Verbandsvorsitzenoen 
für die Leitung der Versammlung und seine Mühen Unge 
zwungene Reden und ein gemeinschaftliches Lied, das ge- 
sungen wurde, hielt die Wehrmänner noch über die offizrelle 
Tagung hinaus im Saale kameradschaftlichst zusammen. 

* Werden- Anc Freilag, 13. d. Mts., feierie der Ober- 
branomeftter der Werdener Bürger-Feuerwehr, Herr Aug. 
Gerb recht, sein 30jähriges Führer-JubUäum- Der Jubi- 
lar ist Mitbegründer der Wehr und gehört dreier serr den 
Jahre 1879 als akftves Mitglied an. Im Jahre 1881 
wurde er zum Spritzensührer ernannt- Aus Anlaß feiner 
langjährigen treuen Mitgliedschaft Hane dic Wehr eine kleine 
Feièr arrangiert- Herr Rüggeberg, Führer der Lei- 
termannschaft, begrüßte die erschienenen Gäfie und beglück- 
wünschte Herrn Gerbrecht in herzlichen Worten zu feinem 
30jährigen Führer-Jubiläum- Beşonders hob er die großen 
Verdienste des Jubilars hervor und versicherte zud.m, daß 
die Wehr zu jeder Zeit bereit sei, ihrem Führer bei Bränden 
und sonstigen Anläßen Folge zu leisten, und tatkräftig zur 
Seite zu stehen- Hieraus überre-chte Redner Herrn Gerbrecht 
ein künstlerisch ausgesübrtes Diplom und schloß mrr einem 
Hoch aus den Jubilar, der sichtlich gerührt in entsprechenden 
Worten für die große Aufmerksamkeit deckte- Er sprach 
den Wunsch aus, daß noch viele der Wehr fernstehende 
Bürger fick doch baldigst anscyließen möchten, damit die- 
selbe es wieder zu ihrer früheren Stärke von annähernd 
100 Mitgliedern, die sie vor zirka 30 Jahren gehabt, brin- 
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gen möchte Er schloß seine schönen Ausführungen mit 
einem begeisterien Hoch ans die Wehr- Nun folgte der 
gemütliche Teil. Gemeinschaftliche Meder und Gesangsvor- 
träge wechselten miteinander ab und hielten die Teilnehmer 
bis zur vorgerückten Stunde in ungebundener Fröhlichkeit 
zusammen- 

* Düsseldorf-Rath- Tie hiesige freiwillige Feuerwehr 
hielt am 12- Oktober ihre Schlußübung für dieses Jahr 
ab- Um 1/4 vnr 5 Uhr wurde geblasen durch die Hornisten 
Punkt 5 Uhr wurde mit der Uebung begonnen. Nachdem 
zuerst Schulübung an Spritze und Leiter gemacht, wurde 
dann ein Sturmangriff am Steigerturm und an der mecha- 
nischen Leiter exakt ausgeführt- Es folgte noch ein Ret- 
tungsmanöver mit Rutichsack, welches auch sehr zufrieden- 
stellend ausgeführt wurde- Herr Brandmeister A. Schi f- 
fer entließ die Mannschaften der Wehr, nachdem er seine 
Zufriedenheit und seinen Tank ausgesprochen, mit dem 
Wunsche, daß die freiwilligen Wehrleure auch im nächsten 
Jahre wieder alle sich in den Tienü der Nächstenliebe 
stellen sollten, mit den Worten: „Gott zur Ehr', dem 
nächsten zur Wehr!" 

* * * 
* Mors- Am Sonntag, 1. Oktober, fand in Mörs- 

Hochstraß die diesjährige Schlußübung statt- Um 4 Uhr 
versammelten sich ore eingelaoenen Gäste, unter denen sich 
als Vertreter der Stadt der technische Beigeordnete Herr 
Regierungs-Baumeister Schmidthäußler sowie die 
Stadtverordneten Fabrikant Pieper und L e u v 0 l d, Vor- 
steher, Hüsken und Oberbranomeister Von dran befan- 
den, auf dem Uebungsplatz an der Cecilienstraße- Nach- 
dem die Gäste durch den Ureisbrandmeister, Branddirektor, 
Kreisbaumeister Lanken und die Oberbranomeister 
Bosch mann und Schulze begrüßt waren, wurde mir 
den Uebungen begonnen- Dieselben wurden von Löschzug 4 
unter Hinzuziehung von Löschzug 3 ausgeführt- Lchneraige 
Wendungen, exakte Uebungen an den Geräten und Leitern 
zeigten von gurer Schulung und Ausbildung- Trotz vielen 
Wechsels wurde durch den Eifer der Mitglieder sowie der 
Leerung ein tadelloses Resulrat erzielt- Nach Beendigung 
der Uebungen sprach der Vertreter der Stade seine volle 
Anerkennung über das Gesehene aus, er beglückwt nschte den 
Branddirektor sowie den Oberbrandmeister, Pouzeikommisiar 
Schulze ob der tüchtigen Wehrleute- Alsdann erfolgte 
ein Vorbeimarsch sämtlicher Löschzüge Nach Beendigung 
dieses folgte im Saale des Wirtes Brinkmann ein Tanz- 
kränzchen, an dem sieb eine stattliche Anzahl Wehrleure 
mit ihren Familienangehörigen beteiligte Ter Branddirektor 
begrüßte die anwesenden Gäste, Wehrleute und Festteil- 
nehmer und sprach allen fernen Tank für ihr Erscheinen 
aus- Tie in schwungvollen Worten gehaltene Rede endigte 
mit einem von allen Anwesenden mit Begeisterung aufge- 
nommenen Hock ans unsern Kaiser, den Förderer und 
Schirmberrn des Friedens und der Feuerlöschsacke Alle 
Veranstaltungen oerliefen in schönster Weise und in frühester 
Morgenstunde trennten sich die Festteilnehmer. 

* * * 
* Saarbrücken-St. Johann. Tie diesjährige Sckluß- 

übung der gesamten Wehren der Großstadt 
fand am> Sonntag, 1- Oktober, früh statl. Der Begann der 
gemeinschaftlichen Uebung war auf 71/2 Uhr morgens ange- 
setzt- Tie einzelnen Wehren standen um 7,20 Uhr wie 
folgt: 1- St. Johann in der Schillerstraße wir der Spitze 
an der Kablä-Schule; 2. Saarbrücken in der Bahnhofstraße 
mit der Spitze an dem Edrichschen Hause und 3- Mal 
statt-Burbach in der Kaltenbachstraße mit oer Spitze an 
der Gerberstraße (Zufahrt vom Ratbausplatz)- Leiter der 
Uebung war Herr Branddirektor Ph. B u r g e m e i st e r. Als 
Ehrengäste bemerkten wir u- a. Herrn Oberbürgermeister 
Mangold und Baurat und Beigeordneter Ho^ohm- 
Der Uebung lag folgender Plan zugrunde: In dem Brau, 
reigebäudc der Erben Jak Bruch (jetzt außec^ Betrieb) 
verbunden mit Mälzerei ist durch die Türre Feuer ent- 
standen. welches srck aus dem Malzbnden schnell ausgedehnt 
hat- Bei der St. Johanner Wehr wird Großfeue' alar- 
miert Tie durch die Weckerlinie herbeigerulenen Mann- 
schaften besetzen die Geräte des 1 Zuges und rücken so- 
fort ab- Beim Eintreffen auf der Brandstelle sindet oie 
Feuerwehr den Dachstuhl vom Feuer ergriffen vor- Tie 
Leute vom Mannschaftswagen stellen gleich nach dem ^Ein- 
treffen am Wohngebäude eine Leiter aus, um das Feuer 
noch bis dorthin beschränken zu können Tie mechanische 

Leiter hat fast zu gleicher Zeit die Ecke besetzt und gibt, 
wie auch die erste Leiter, direkt Wasser vom Hydrant- Mitt- 
lerweile sind auch die übrigen Züge eingetrosien, welche 
im Hof und der Fröschengasie Aufstellung nehmen- Starker 
Südwind treibt, trotz der Löscharbeiten/ das Feuer weiter 
und da sich die Geräte von St- Johann alle m Tätig- 
keit befinden, läßt der Branddirektor durch die Wache die 
Saarbrücker und Malstatt-Burbacher Feuerwehr alarmieren. 
Saarbrücken, die zuerst eintreffen, greisen in der Fröschen- 
gasse mW der mechanischen Leiter und im Lote des Hauses 
Thielen mit einer Spritze an- Malstart Burvack nimmt 
von der Front der Häuser Hauck und Thielen am dem St- 
Jobanner Marktplatz den Block unter Wasser und beide 
Wehren verhüten dadurch ein weiteres Umsichgreifen des 
Feuers- Zur Wasserversorgung standen 6 Hydranren zur 
Verfügung. Ter Verlauf der Uebung war nach dem 'Urteil 
des Kritikers, Herrn "Branddirektor Korten, unter Nicht- 
beachtung einiger Kleinigkeiten, die der Uebereişer bei solchen 
Veranstaltungen mit sich bringt, cin vorzüglicker- Das Zu 
.ammenarbeiten und der Angriff der einzelnen Orts-Wehren 
>ei ausgezeichnet gewesen Ebenso rühmte er die ganz vor- 
züglichen Wafserverhältnrsse St- Johanns, die es ermög- 
lichten, daß 13 Strahlrohre in Tätrgkeit gesetzt werden konn- 
ten Es wrrd Lies gewiß zur Beruhigung der Einwohner 
dieses Staotterls beitragen- Als bemerkenswert sei aua Her- 
vorgeyoben die Handhabung dei sogenannten italienischen 
Leiter, ein Gerät, das sert 40 Jahren im Gebrauck der 
St- Johanner Wehr ist und nur bei schwierigen Fällen 
Verwendung findet- Herr Oberbürgermeister Mangold 
sowie Herr Baurat Hobohm svrachen sich gleichfalls .ehr 
befriedigt über den Verlauf der Uebung aus Zum Ab- 
marsch stellten sich dann die Wehren in der^Fürstenstraße 
auf- Unier Vorantritt der Knüppelmusik der St. Johanner 
Wehr und der Kavelle der Burvacher Hütienwehr erfolgte 
der Vorbeimarsch über den St- Johanner Marttvlatz. Nack 
Beendigung der Paraoe zogen dce einzelnen Wehren rn 
ihre Tepots ab- Die Ehrengäste und Branddirektoren ver- 

! einigten sich in der „Citv" bei Herrn Mahländer zu einem 
von der St- Johanner Wehr gegebenen Frühstück. 

Westfälischer Feuerwehr-Verband. 

* Aus dem Amte Kamen. Auf dem in Niedera- 
oen am 27. August abgehaltenen Vertretertag? des Feuer- 
wehrAmtsverbandes war beschlossen worden, dre Wehren 
oer östlichen Gemeindendes Amtes rn einer Geş amt- 

süb ung Herrn Lanorai Schulze-Pelkum vorzuführen 
Tiefe Uebung wurde am Sonnrag, 24. Anguß, in Lünern 
rbgehalten, wozu sich die Wehren von Heeren Werve, Hem- 
merde, Lünern, Mühlhausen, Siddinghausen, Uelzen und 
Westhemmerde eingefunoen hatten. Ten Uebungen woynten 

.Herr Landrat Schulze-Pelkum und Herr Amtmann 
S a b a ß bei. Tre Vorführungen bestanden in Schul -, Ge- 
räte-- und Marschübungen; ähren Höhepunkt bildete ein 
Sturmangriff auf die Besitzung des Herrn Gutsbesitzer Wie- 
mann, wobei angenommen wurde, daß die Lünernsche Wehr 
den Brand nicht allein bekämpfen könne, sondern üe an- 
deren Wehren zu Hilft eilen müßten — An die längere 
Zeit in Anspruch nehmenden und sehr exal, ausgeführten 
Uebungen schloß 'sich noch ein gemütliches Beisammensnn 
in den Anlagen des .Herrn Stoltefuß. — Ten Veranstal- 
tungen wohnie eine sehr zahlreicke Zuschauermenge bei. 

* Lüdenscheid. Tie unter der Leitung des ersten Vor- 
ätzenden .Herrn Kamerad Ernst N 0 l t r am Samstagabend 
30. September, im Lokale des Wirts Nccklas (Salamander) 
stattgefundene G en e r al versamml un g der Freiwilli- 
gen Feuerwehr erledigte folgende Tagesordnung. 1. Ter 
Vorsiuende erstattete den Jahresbericht, aus dem her- 
vorging, daß der Bestand der aktiven Wehrlente fast der- 
selbe ist wie rm Vorjahre. Im verflossenen Geschäftsjahre 
sind den Kameraden W- H ü s m e r t und _ Joh. Har -t* 
schwager infolge ihrer 25jährigen Tienstzeir die von Sr- 
Majestä'r gestiftete Verdienstmedactle verliehen worden; fer- 
ner wurden dem Kameraden E- H erborg für 20jsihrigo 
und den Kameraden F- T ttn. nun, W. Käufer und 
F- Bergfeld für 10jährige Trenstzeit die übliche: Di 
viome und Dekorationen verliehen. Um die Feuerwehrleute 
oei Unfällen gegen Invalidität zu schützen Hai die Stadt 
eine Kollektivversicherung mit einer erstklassigen Versiche- 
rungsgesellschaft abgeschlossen Im letzten Geschäftsjahre ha- 
ben 2 ^Generalversammlungen, 7 Vorstands- und Kom.uando- 

I sitzungen stattgesunden, ferner wurde das Kreisverbands- 
-est, verbunden mit dem 33jährigen Stiftungsfeste der Wehr,, 
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'hier abgehalten. Ter Vorsitzende schloß seinen Bericht me, 
dem Wunsche, daß die Wehr auch wcaerliin der bisherigen 
treuen Pfticktersüllung sich hinqeben werde- 2. lieber die 
arbeitsreiche Tätigkeit der Wehr rm letzten Geschäftsjahre 
berichtete der zweite ^auptmann Hollenberg Der Be- 
richt beiagt. daß 20 Alarmierungen (darunter zu 9 großen 
und Mittelbränden) statlgeiunden haben- Das Kommando 
hat 9 Sitzungen avgehalten und dte Wehren 9 Uevungen 
abhalten lassen, auch sei die Wehr noch zu sonstigen Dienst- 
leistungen herangezogen worden- 3. Nach dem Berichte des 
Kassierers, Kamerad H üt 1 em ei st e r, berrua die Einnahme 
3739 Mark 48 Pfg-, dte Ausgabe 3275 Marl 91 Psg., 
sodaß ein Kassenbestand von 513,57 Marl verblerbt Aus 
Antrag der Revisoren wurde dem Kassierer Entlastung er- 
teilt- 4. Ter Bericht des Zeugwarts Schnippering ergab, 
daß der Inventarbestand sich durch Anschaffung neuer Uni- 
formen vergrößert habe- 5. Tie alsdann vorgenommenen 
Wahlen hatten folgendes Resultat: Tie auSscheioenoen 
Vorstandsmirglieder Kameraden Ernst Nolte (1- Bors.), 
C- Hüttemeister (1. Kassierer), Otto Schnii pering 
(1- Zeugwart) und E. Schmöle (1. Schriftführer), so- 
wie der 1- Hauptmann O. F. Schulte wurden ver Akkla- 
manon wiedergewählt. Bei der Kommandowahl wurden die 
Kameraden Art von der Steigeravteilung, Brinker von 
der Spritzenabteilung, Emil Reuter von der hvdranten- 
abteilung und Schür mann von der Hornistenabteilung 
wiedergewählt- Als Beisitzer wurden gewählt die Kame- 
raden Wengenroth, Schli ngmann, Crone, 
Ziegler, Stänger, Brancht, Dasberg und 
Mähler und als Rechnungsprüfer dte Kameraden Brin- 
ker, schlingmann und Stute- Tie Gewählten nah- 
men dre Wahl an- Nachdem noch der 2. Hauptmann Hal- 
lend erg über den Verlauf des diesjährigen Kreisverbands- 
festes kurz referiert hatte und beschlossen worden, auch in 
diesem Jahre ein Weihnachtskranzchen in gewobnter Werse 
zu feiern, schloß der Vorsitzende die Sitzung mit einem 
dreimaligen Gut schlauch auf das weitere Blühen und 
Gedeihen der Feuerwehr. 

* Münster i- W Am Sonntag, 8. Oktober, nachmrirags, 
fanden sich zur Schlußübung der freiwilligen Feuerwehr 
zur festgesetzten Zeit um 31/2 Uhr am Landesbahnhofe sämt- 
liche 9 Kompagnien der Altstad^ und der Außenbezirke mit 
ihren bespannten Geräten, insgesamt 4 großen Leitern, 10 
Spritzen und Zuvringern sowie 5 Gerätewagen ein- Zu 
deren Bedienung stanoen zirka 300 Feuerwehrleute zur Ver- 
fügung- TaS Uebungsobjekt war in diesem Falle die Faß- 
fabrik, ein langgestrecktes Gebäude, am Mittelhafen gelegen. 
Zu Grunde gelegt war die Annahme, daß der Truck der 
Wasserleitung im Hafengelände nicht ausreichend war und 
somit das Wasser aus dem Kanal herausgepumpt werden 
mußte- Tie Feuerwehr wurde dre er Aufgabe voll und ganz 
gerecht- Zwar bot die Uebung dem Auge des Zuschauers 
wenig, doch wird wohl jeder auch die Wichtrgkect und Not- 
wendigkeit einer solchen Uebung eingesehen haben- Tie 
Uebung, der als Vertreter des Magistrats Stadtvaurat Tor- 
min beiwohnte, klappte in allen Tecien und endeie gegen 
5 Uhr- Es schien allerdings, daß das Schlauchmaterml 
der .Feuerwehren des Außenbezirks sehr aufbessecungsbe- 
dürftig war, da man hin und wieder hohe Fontänen sich 
erheben iah- Nach Beendigung der Uebung marschierte die 
Wehr unter Voranrritt einer Musikkapelle zum Saale der 
Mirwe Mackenbrock, wo die Schlußversammlung stattmnd- 
Hier dankte der Chef, Branddirektor Kruip, den Kom- 
pagnien für ihre im Laufe des Jahres geleistete Arbeit, 
besonders auch bei der Schlußübung und ermahnte di? Feuer- 
wehrleute, auch rm Winter stets treu auf dem Posten zu 
sein. Jeder Bürger, so meinte Branddirektor Kruiv, der den 
stattlichen Zug, die große Anzahl Feuerwehrleute hat an 
sich vorbeiziehen sehen, wer sic bei der Arbeit gesehen hat, 
wird die Ueberzeuqung bekommen haben, daß die Stadt 
Münster in dieser Beziehung ganz beruhigt sein kann- 

* Oitönuen, Am Sonntag, 24. September, fand unter 
Beteiligung von 60 Mitglredern unserer Freiwilligen Feuer- 
wehr die Herb st general Versammlung statt Vor- 
her erfolgte eine Besichtigung der Wehr durch Herrn Ehren- 
amtmann Smiths-Meperich. Sämtliche Uebungen 
bewiesen, daß die Freiw. Feuerwehr Ostönnen unter einer 
vorzüglichen Leitung eingeschult ist Ter Herr Ehrenamt- 
mann hob besonders die Verdienste des Herrn Oberbrand- 
meisters Mawick hervor, wobei er betonte, daß es gerade 
Herr Mawick verstanden habe, die Wehr in jeder Beziehung 

auf die Höhe zu bringen. Nachdem noch 30 Mrrglieoer 
aus der Einwohnerschaft von Ostönnen und Umgegend in dew 
Verein ausgenommen wurden, gewiß das beste Zeichen für die 
Beliebtheit der Wehr, blieben die Feuerwehrleute noch, län- 
gere Zeit in gemütlichem Kreise zusammen. 

* Altenseelbach. Am 21. Septembe- abends gegen 7 Uhr 
wurde die Freiwillige Feuerwehr durch Herrn Branddirektr. 
Klotz in Weidenau unerwartet alarmiert- Gleich 
wach dem Alarmzeichen war der größte Teil der Wehr zur 
Stelle. Als BrandobsM war das sehr hoch, gelegene Haus 
der Witwe Arnold Reinschnnot vorgesehen, bei dem auch, 
schon in wenigen Minuten mit den Löscharbeiten begonnen 
wurde. Nack der Uebung versammelte Herr Klotz die neu- 
gegründete Wehr und erteilte ihr noch wertere Instruk- 
tionen. Auch sprach er rhr für die Uebung seine Aner- 
kennung aus. 

Melklenlmrşier Feuerwehr - VerSano. 

* Güstrow. Dem geschäftsführenden Ausschuß des 
Mecklenburgischen Feuerwehr-Verbandes, z. H. des Herrn 
Senator T h 0 d e zu Güstrow, ist vom Ministerium des 
Innern nachstehende Mitterlung geworden: 

„Seine Königliche Hoheit der Groß herzeg wollen 
der Allerhöchstdemselben mündlrch vorgetragenen Bitte ent- 
sprechend geruhen, das Protektorat über den Meck- 
lenburgischen Feuerwehr -Verband zu überneh- 
men- Indem das Unterzeichnete Ministerium dem Verbands- 
Ausschuß von dieser Allerhöchsten Entschließung Kenntnis 
gibt, spricht es seinerseits oem Verwände zu dieser Ehrung 
seinen Glücktounsch aus und gibt der Hoffnung Ausdruck, 
daß dem Verbände eine fernere gedeihliche Wirksamk'U be- 
schieden sein möge- Großherzoglich Mecklenburgisches Mini- 
sterium des Innern- I- A.: von Blücher." 

Aus unseren Fcuerwelirkrchen. 

* Frankfurt a. M. Tie ordentliche Abgeordnetenver-i 
sammlunq des Landesverbandes Hess fisch er frei- 
williger Feuerwehren findet am 3- Tezember Hier- 
selbst statt 

* Paris. Noch in diesem Jahre wird die Einrichtung 
der allbekannten Pariser Pompiers die Feier 
ihres 100j ä h r i g e n B e st e h e n s festlich begehen- Tie 
geplanten Veranstaltungen können der regsten Teilnahme 
der gesamten Bevölkerung der Weltstadt sicher fern, denn 
der Stolz der Pariser auf ihre Pnmviers ist von jeher groß 
und er ist berechtigt- Bereits im Mittelalter hatte in Paris 
eine Gesellschaft bestanden, die den Sicherheitsdienst gegen 
Brände übernommen hatte- Freilich mir nur geringem Er- 
folge, denn die alten Chroniken wissen von einer erstaunlich 
großen Anzahl von Riesenbränden gerade aus der Zeit 
les Bestehens jener Truppe zu erzählen Gegen Ende der 
Regierung Ludwigs XIV- faßte ein Großindustrieller aus 
Paris, Tumourier-Duverrier, den Plan, oie be- 
stehende Einrichtung zu verbessern und eine neue Gesellschaft 
zum Schutze der Stadt gegen Brandschaden zu bilden tud- 
wig XVI. zeigte sich dem Plane geneigt und unterstützte 
ihn nach Kräften- So entstand eene neue Truppe, die 
ihre Sicherheitsmaßregeln nach deutschem und holländischem 
Muster traf und zumal ihr Matertal aus den östlichen 
Nachbarländern bezog- Ungeachtet kleiner Umwanolungen 
hat diese Feuerwehr bis zum Beginne des vergangenen 
Jahrhunderts bestanden- Ta gab an Jahre 1810 der Brand 
des Hotels Schwarzenberg, rn dem eine Reihe der ange- 
sehensten Persönlich lenen umkam, Napoleon der Anstoß zu 
einer aründlichen Reform- Er entschloß sich kurz, die not- 
wendigen Mannschaften aus dem Heere zu nehmen und die 
neu zu bildende Feuerwehr dem Kriegsministerium zu unter- 
stellen So wurde am 18. September 1811 unter dem Kom- 
mandanten Telalanne, einem alten Veteranen aus oen 
letzten Kriegen Frankreichs, ein Bataillon Feuerwehr ge- 
bildet, das, aus 13 Offizieren und 563 Mann bestehend, 
in vier Kompagnien gegliedert war- Damals alw fand die 
französische Feuerwehr ihre Organijat on. die das ganze 
Jahrhundert überdauert hat Ludwig XVIII. und sein Nach- 
colger haben verschiedene kleine Umwandlungen vorgenom- 
men. Im Jabre 1866 endlich wurde das Bataillon auf 
ein Regiment erweitert und trat im allgemeinen in die 
Verfassung ecn, in der es auch heute noch besteht- Obwohl 
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die Truppe feinen oer französischen Kriege mitgemacht hat, 
vermag sie doch auf eilte Geschichte zurückzublicken, Die 
an Ruymwürdtgkeit fernen der Regimenter nachsteht, die 
im Felde für ihr Vaterland gefochten haben. In einem 

wehrgeräte-Fabriken G- m. b. H. in Mm ... T ansehn- 
lrche Besteltungen zukommen lassen- Ein Teil oer vom 
Kriegsministerium oestellten Geräte, nämlich eine 25 Me- 
ter hohe Biberacher Leiter, ist vor einiger Ze't eingeiroffen. 

der Höfe des Partser Feuerwehrgebändes ist eine Mar- 'benso die vom Marine-Ministerium in Auftrag gegebenen 
mortafel angebracht, auf der die Namen aller derjenigen ver- 
zeichnet sind, die bisher bei Bränden nmgekommen stnd. 
Es xft im Laufe der Zeit eine beträchtlich lange Liste 
geworden. 

Aus vem Gerichtösaale. 

* Leipzig. Der Lichtenstetner Staotrat im Kampf mtr 
der „Feuerspritze"". Der „Lichtensteiner Anzeiger'" brachte 

3 Magirus Benzin-Motorspritzen. Tie mit diesen Geräten 
in Gegenwart von höheren Ofsizieren und des Feuervehr- 
kommanoanren Grafen Szechenvi vorgenommenen Ver- 
suche haben in teder Hinsicht sehr befriedigt- Für die Prä- 
fektur fino znrzett 3 venzin-elektromvbile Feuerwehr- Fahr- 
zeuge System Braun in Arbeit 

* sDer letzte Türmer von Mannheims ist 
jetzt gestorben Vor der Schaffung einer Berufsfeuerwehr 
war der Türmer auf dem alten Ravyansturm Feuerwäckiter- 
Bei Ausbruch eines Brandes erschien bei Tage eine rote 
Fahne, bei Nacht eine rote Laterne auf der oberen Galerie 
des Turmes und zwar in der Rickttmg des Feuerherdes. 

Fragekasten. 

seinerzeit die Notiz, daß der Stadtrat bescblossen habe, 
dre Feuerwehr dürfe die Hydranten in Zukunft nur in 
Gegenwart eines Wasserwerksbeamten öffnen. Diese Notiz 
las auch der Professor Norbert Kellerbaner in Chem- 
nitz, der seit 37 Jahren die in Leipzig erscheinende „Feuer- 
spritze"", das Organ des Landesverbandes sächsischer Feuer- 
wehren, redlgteri. Mit Recht fürchtete Herr Kellerbouer, 
daß dadurch der Feuerschutz für Lichicnstein beeinträchtigt * Zur Frage in Nr- 41 vom 13. 10. 11. Es 
sei und er fetzte sich hin und schrieb für seine ,Feuer- fst beides richtig, sowohl das Legen der Schläuche von 
spritze"" eine stachlige Notiz gegen den Stadtrat, worin öet Brandstelle zum Hydranten als auch dom Hydranten 
er den Beschluß des Sladrrats widersinnig nannte und zur Brandstelle und hängt dies lediglich von oer gege- 
fchließlich uusrief. So sorgt der hochwohtweist Sta 'trat genen Lage ab. Steht man zum Beispiel mit dem schlauch- 
von Lichtenstein in geistreicher Weife für oen Feuerschutz, wagen uiw vor dem Brandobfekt und will eine Schlauchleitung 
Der Staotrat von Llchrenstein, der eigentlich klüger getan ^ bem entfernt liegenden Hydranien legen, so wird man 
hätte, seinen Beschluß umzustoßen, zumal der zweite Brand- ,elbstverständlich schon aus Gründen der Schnelligkeit 
direktor, Färbereibesitzer Reumnnd, sem Ami niedergelegt oon der Brandstelle zum Hvdranten legen- Kennt man 
hatie, verklagte den Professor wegen Beleidigung, und dieier jàch öen fgr die Bekämpiung eines Feuers in -Frage 
wurde vom Schöffengericht Leipzig auch wirklich zu 50 M. kommenden Hydranten und kommr auf der Fahrt zur Brand- 
Geldstrafe verurteilt. Der Professor legte aber Berufung ŗte{te bei demselben vorbei, so wird die Schlauchletrung 
ein, weit der Schöffenrichter, Amisrichter Naumann, in tom Hydranten zur Brandstelle gelegt- Vollständig unsinnig 
oie Begründung des Urteils geschrieben hatte, der Professor uàde tn beiden Fällen ein gegenteiliges Verhalten sein 
habe wider besseres Wissen gehandelt. Als Der- und überdies einen Zeitverlust bedeuten Der Feuerwehrmann 
leumder wolle er nicht dastehen, erklärte, wie die „.eetpz ^nuß sich eben mir allen gegebenen Lagen rbzustnden wissen 
Volksztg."" berichiet, der alte Professor und ferne bürger- unb ^ 0a§ ad)hg, was er als richttg zu begründen und 
liche Ehre wolle er sich nicht so tticht nehmen lassen. ^ beweisen versteht- Vor Vemunftsgründen müssen schließ- 
Tas Schöffengericht habe gar keinen Beweis dafür erhoben. m atte Theorie und all Normen weichen. 
daß er wider besseres Wissen gehandlt habe. Er habe die 
Notiz des Lichtensteiner Blattes für wahr halten müssen, 
da der Stadtrat sie nicht bericyttqt habe. Als er später 
erfahren, daß der ftaorrätliche Beschluß sich nur aus 
Uebungen der Feuerwehr bezog, habe er in seinem Blatte 
eine Berichtigung gebracht. Es geschähen manche Tinge, 
die man nicht für möglich hält, deshalb babe er ange- 
nommen, daß der Lichtensteiner Stadtrat die Oeffnung 
der Hvdranten durch die Feuerwehr auch bet Bränoen nur 
in Gegenwart eines Beamten gestatten wolle. Aber auch 
das Verbot des Oeffnens der Hydranten bei den Hebungen 
fei für die Feuerwehr kränkend und zurucksetzeno, aber auch 
unsachgemäß, denn die Feuerwehr muffe für den Ernst- 
fall die gehörige Uebunq haben. Ter alte Professor ging 

Sterkrade- A. en zel. 

noch des näheren auf die intriminäeui Ausdrücke ein^^im erst oen Schlauch nzukuppelri- Bei diesem Der 
Er stellte sich energisch auf den Standpunkt, oaß der stadi 
rätliche Beschluß widersinnig sei und daß der Stadtrat 
allerdings in einer Weise für oen Feuerschutz sorge, die man 
als das Gegenteil von Geistrelchrgkeit bezeichnen müsse. 
Aber zur Geistreichigkeit könne niemand gezwungen werden, 
die persönliche Ehrenhaftigkeit eines mit solchem Mangel 
behafteten Menschen werde dadurch aoer nicht berührt, lind 
daß der Staotrat von Lichtenstein auch das Gegenreil von 
„hochwohlwerse'" .-sei, ist für den Professor ebenfalls eine 
ausgemachte Sache. Er beantragte seine Freisprechung. 

Das Landgericht stellte sich im allgemeinen auf dcn 
Standpunkt des Profeslors. Nur sab es einen kleinen Exzeß 
in oem Ausdruck „Hochwohlweise"". Dagegen erklärte es 
die übrigen inkriminierlen Ausdrücke als objektiv zu- 
lässig. Ausdrücklich Im Gegensatz zum Schöffengericht 
erkannte das Landgericht an, daß der Professor im guten 
Glauben gewesen sei und in Wahrung berechtigter In- 
teressen gehandelt habe. Das Gericht setzte die Strafe aus 
15 M herab und legte dre Hälfte der Kosten der Staats- 
kasse auf. 

Verschiedene Mitteilungen. 

* sNeue Feuerlös-chgeräte für Konstanti- 
nopel-s Ter Brand des Tschiragan und der Hohen 
Pforte hat die maßgebenden Stellen in Konstantino- 
pel veranraßt, die vorhandenen Feuerlöscheinrichtuneen zu 
ergänzen. Das Ministerium des Kriegs und der Marine, 
wie auch die Stadtpräfektur haben oen Vereinigten Feuer- 

(Aulwort auf Nr. 41.) 
Auslegen von T r u cksch l au ch leitun g. 

Schlauchleitungen werden zweckmäßig vom Hvdranten 
zur Brandstelle verlegt, nicht umgekehrt und zwar schon 
aus dem Grunde, daß man nicht gezwungen wird, eine dom 
Branoplatze ans verlegte Leitung wieder aufnehmen zr müs- 
sen. wenn aus irgend einem Grunde der Hydrant versagen 
sollte Zweckmäßig ist es, bevor mit oem Äustegen der 
Leitung begonnen wird, das stanorohr aufzusetzen, das 
Hydranrendenttl zu öffnen und Wasser austreten zu lassen. 

fahren hat man die Gewißheit, daß oer Hvdrant in Ordnung 
und das Auslegen der Schläuche nicht vergeblich geschieht, 
auch find vorhandener Schmutz, Sternchen ooe. Holzteilchen 
zu entfernen, welche, wenn sie zum Strahlrohr gelangen, 
das Mundstück verstopfen und unangenehme Störunge'., her- 
beiführen können Bei unserer Wehr ist oie Einrichtung 
getroffen, daß die Hydrantenwagen zwei Haspeln besitzen, 
den großen für rohe und einen kleineren für gummierte 
Schläuche. Tie roben Schläuche werden vom Hydranten bis 
vor das Brandobjekt verlegt, alsdann wird das Strahlrohr 
an den gummierten Schlauch gekupvei.t -nd geht der steiger 
mit diesem vor- Ist genüaend Schlauchleitung abgewickelt, 
so wird abgekuppett und die gummierte Leitung mit der 
rohen verbunden- So hat man Gewähr dafür, daß der 
Steiger, der sich doch bis rn den Brandherd vorwager muß, 
baldigst Wasser erhält, während er bei entgegengesetztem 
Auslegen der Schlauchleitungen sofort an das Branoobjekt 
heran muß, ohne dorr das geringste ausrichten zu können, 
wobei er Nickt unwesentlichen Gefahren ausgesetzt ist- v. 1l. 8. 

Anfrage. 

* In welchen Kveisen der Provinz Westfalen sind be- 
reits Kreisbrandmeister ernannt und wie sind deren Tienst- 
befugnisse und Pflichten geregelt- B. B. 
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Anzeigen. 

SÈläuÈe 

ars Hanf und Flachs, roh und gummiert 
liefert in hervorragender Qualität und vorzüglicher Ausführung 

1676 
zu billigsten Preisen 

Meehanisehe Hanfsehiauehweüepei 

Hans Meiswinkel, Essen-Runr 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

Lieferant der kaiserl. Manne nnd aer Staatsbahn. 

Grosse und kleine 

Trommel, „ ... . 
Messing, mit feinstem Leder- llällU IRU0TlOSPßT 
zeug, sowie fein p. echt türk. 
Becken, alles ganz neue Pariser 
Instrumente, hat billig' zu 
verkaufen 

Heinrich Wunnenüerg 
i,i5 Köln-Deutz 

Mathildenstrasse .59 H- 

„Frankenruf“ 
(gesetzl. geschützt) 

o n 

Westf. Turn- und 
Feuer welirgerilte - Fabrik 

Heinr. Meyar, Hagen i. W 
Telephon 144 

Hauptpreisliste gratis und franko. 

J2 Liter Inhalt. 
Füllung ohne Kosten M, 7.50 franko. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

Hermann Franken 
iss» Gelsenkirchen 2. 

YTTYTTTTYYYTTYYTYT 

Feuerwehr - Museum 

Feuerwehr-Verbände von Rheinland u. Westfalen 
in Gelsenkirchen, nhstrasse 7. 

Das Museum ist geöffnet Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 

  . Eintritt frei. ===== 

BeiBesichtigung in Gruppen bitten wir um vorherige Anmeldung 
bei dem Vorsitzenden Hermann Fransen in Gelsenkirchen II. 

<r 

Storz Original- 

und Patent - Schlauchkupplungen 

Modell 1886 

Lippendichtung 

Modell 1901 

Lamellendichtung 

Anerkannt bestes Original-Fabrikat ° Bedeutend reduzierte Preise 
Neuer Katalog aich über alle sonstigen Feuerlöstb-Arniaiuren erschienen. 

Zulauf & Cie., Höchst a. Main 
Einzige Spezialiabrik aller Storzkupplungon 

Feuerlösch-Armaturenfabrik und Wetallgiesserei 
1640 Gegründet 1870. 

_ Treibriemen - und S«Miiuche*F#!>rik. 

KŞŞ^OK 
empfehlen ihre vorzüglichen 

RufansichläiTche 
St. 1679 

Heinrich Mandeiarfz, Aachen 

Fernsprecher löl3 ■ A,dalbertstrasse 18 

Feuerwehpauspüstungen, Lösch- und Retiungsgeiüte 

liefert sämtliche Artikel in tadelloser Ausführung für Feuerwehren. 

Verlangen Sie Kataloge und Spezialangebote kostenlos. 

In her hervorragend ausgestatteten und vorzüglich illustrierten 
„Bibliothek Scs allgemeinen mo Praktischen Wissens", über welche 
hitens der Buchhandlung Karl Block in Breslau der heutigen Nunnner 
unteres Blattes ein Prospekt beigelegt ist, wird ein großzügiges literarisches 
Unternehmen geboten, das jedem, dem daran liegt, im Interesse seines 

' Vorwärtskommens Wissen und Bildung zu erweitern und z» vertiefen, 
' die Möglichkeit gewährt, sich die hauptsächlichsten Wissenszweige und 
Sprachen durch Selbstunterricht auzueigncn. Der Kaufmann, der Ge- 

' werbetreibende, der Beainte, der Handwerker, kurz jeder mitten im 
Daseinskämpfe Stehende wird mit Freuden nach dieseni von berufenen 
Fachniänncrn verfaßten Werke greifen, dessen ungemein knavper und 
klarer Stil und übersichtliche Anordnung des Lehr- und Lernstoffes, 
sowie leichtverständliche Tarstellungsweise auch der schwierigsten Materie 
es für jedermann zu einer unerschöpflichen Funogrube des Wissens und. 
der Belehrung machen. Ca. 3000 schwarze Jllustratiunen, Bunttaşeln, 
Modelle, Pläne und ein geographischer Atlas mit 42 farbigen Karten 
ergänzen den Text der „Bibliotbek des allgemeinen und praktischen 
Wissens" auf glücklichste und unterstützen die Benutzung dieser ausge- 
zeichneten Enzpklopädie in vortrefflicher Weise. Das Werk ist berechtigt 
in jeder Familie und in jeder Bibliothek einen Chrenplatz einzunehmen. 
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